
Gedanken zum Wochenende, 28.10.2017

Des Christ-Seins überführt?

Am 31. Oktober 1517 – also genau vor 500 Jahren - schlug Martin Luther 95 Thesen an 

die Tür der Schlosskirche zu Wittenberg, um ein Thema zur Diskussion zu stellen, das ihn 

auf das Äußerste erzürnte: Die gängige kirchliche Praxis, dass man durch Heiligenvereh-

rung, (Wallfahrt zu deren Reliquien) und den Erwerb von Ablass-Briefen sich Sündenver-

gebung und damit die “Eintrittskarte in den Himmel“ erkaufen konnte. Martin Luther rückte 

den christlichen Glauben wieder zurecht. Er wies die Menschen auf Jesus Christus: “Er al-

lein kann euch retten”. Das brachte ihn in Konflikt mit Kirche und Kaiser. So wurde Luther 

im April 1521 zum Reichstag in Worms geladen, um Rede und Antwort zu stehen. Er 

musste damit rechnen, dass er wie sein Vorgänger in der Reformation Jan Hus (Prag) auf 

dem Scheiterhaufen (Konstanz 1415) verbrannt werden würde. Doch allen Warnungen 

zum Trotz sagte er: “Wenn noch so viele Teufel in Worms wären, wie Ziegel auf den Dä-

chern, ich will doch hinein!” Luther hielt sich an die Zusage Jesu: “Wer mich bekennt vor 

den Menschen, den will ich auch bekennen vor meinem himmlischen Vater”. (Matthäus-

Evangelium Kap. 10,32). Für Luther stand das Bekenntnis zu Jesus Christus im Mittel-

punkt christlicher Frömmigkeit.

Jetzt im Herbst sind wir Menschen empfänglich für existenzielle Fragen. Eine Frage, über 

die ich neulich gestolpert bin, möchte ich Ihnen weiter geben: “Wenn Sie wegen Ihres 

Christ-Seins verhaftet würden, gäbe es dann genügend Beweise, um Sie zu überführen?”-

Wissen die Menschen in Ihrem Umfeld eigentlich, dass Ihnen der christliche Glaube wich-

tig ist? Ich kenne z.B. Leute, die die Herrnhuter Tageslosung als Bildschirmschoner auf 

ihrem Computer am Arbeitsplatz installiert haben. Wenn der PC gerade nicht im Einsatz 

ist, erscheinen die für den Tag ausgelosten Bibelsprüche und ein Lied- oder Gedichtvers. 

Arbeitskollegen werden aufmerksam, machen Bemerkungen. Ein Gespräch entsteht. An-

dere Menschen haben einen Aufkleber am Auto, der sie als Christen erkennbar macht. 

Wieder andere schämen sich nicht, sonntags in den Gottesdienst zu gehen…

Um deutlich zu machen, wie wichtig das offene Bekenntnis zu Christus ist, finde ich gut, 

dass in diesem Jahr des 500. Reformationsjubiläums der 31. Oktober ein deutschlandwei-

ter staatlicher Feiertag ist. Das ist im Ursprungsland der Reformation ein gutes, auch öku-

menisches Zeichen. Der Reformationstag geht kalendarisch ins Allerheiligenfest über. Das

passt, denn provokativ würde ich heute „Heilige“ all diejenigen nennen, die sich trotz Spot-

tes oder Repressalien deutlich zu Jesus Christus bekennen und in seinem Namen unauf-

fällig aber konsequent Taten der Nächstenliebe tun.

Ich grüße Sie herzlich und wünsche Ihnen ein mutiges Wochenende



Ihr Pfarrer Bernd Töpfer, Evangelisch-Lutherische Kirchengemeinde, Marktheidenfeld

Übrigens darf ich Sie an dem eben erwähnten Feiertag 31. Oktober 2017 herzlich einla-

den, zu uns ins Gemeindehaus, Würzburger Str. 7a in Marktheidenfeld zu kommen. Ab

15:00 Uhr wollen wir miteinander auf Großbildleinwand den zentralen Abschlussgottes-

dienst zum 500jährigen Reformationsjubiläum aus Wittenberg anschauen, der in der ARD

live übertragen wird. Und danach lassen wir in gemütlicher Runde das Gedenkjahr Revue

passieren.

Am Vortag: Montag, den 30. Oktober um 19:30 h lädt die Kirchengemeinde Partenstein zu

einem Schauspiel in die Turnhalle Partenstein ein: „Luther – Glaube, der die Welt verän-

derte“. Auch dazu herzlich willkommen. Eintritt frei.

Die jeweils aktuellen Gedanken zum Wochenende können auch auf unserer Homepage:

www.marktheidenfeld-evangelisch.de gelesen und heruntergeladen werden. Die Andach-

ten der letzten Jahre zu den verschiedensten Themen finden Sie unter „Archiv“,  für den

Fall, dass Sie selbst mal eine Andacht halten wollen.

http://www.marktheidenfeld-evangelisch.de/

